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IJſt der unermeßliche Bau des Himmels und der Erde das
groſſe Buch der Natur, in welchem die unendlichen Voll
kommenheiten GOttes mit lauter lebendigen Buchſtaben
eingezeichnet, und dem menſchlichen Verſtande zu deutlicher

ſ Einſicht vorgelegt ſind; daß er ſolche vernunftig zuſammenſetzen, und die:

J

ij ſelben in einer Gott gemaßen Univerſalſprache leſen undgegreifen ſoll: ſo
uj mogen wir die erſten und einfachſten Elemente das gottliche A. B. C,
v nach menſchlicher Schwachheit zu reden, nennen, womit uns die ewige

Wwir uns nun gegen dieſen gottlichen Unterricht als recht vernunftige und
aufinerkſame Lehrlinge: ſo konnen wir auch durch rechten Gebrauch un
ſerer Vernunftskrafte zu einer ausgebreiteten Erkentniß gottlicher Eigen

 von GSoOtt iſt ihnen (den Heiden) offenbar; damit, daß GOttes
DNunſichtbares Weſen, das iſt, ſeine ewige Kraft und Gottheit

eingeſehen wird, wenn die Werke ſeiner Schopfungg mit dem
Verſtande betrachtet werden, alſo, daß ſie keine Entſrhuldi—
guntgg haben. Glaubte nun die Vorwelt in der Kindheit der Natur—
wiſſenſchaft, daß nur die vier in unſe ßalch S flld Ele au eri en inne a en en e- 9v
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4 —Smente, der Erde, des Waſſers, des Feuers und der Luft, der einfache
Urſtof ſeyn, aus deren verſchiedenen- Zuſammenſetzung alle ubrige Welt—
korper entſtanden waren: ſo haben hingegen die neuern Naturkundigen
weit einfachere, und zum Theil ganz unſichtbare Elemente, aus ihren
Wirkungen entdeckt, welche nicht nur den Stof zu allen Korpern herge—

ben; ſondern auch die erſten Triebfedern der ſo unzahlichen Verande—
rungen und Bewegungen m der ſichtbaren Welt ſind. Wie verborgen
und wunderbar iſt das ſichtbare Element der Uchtſtrahlen? welches un—
ſern Augen das allereinfacheſte zu ſeyn ſcheinet, und dennoch aus ſieben
verſchiedenen Farbenſtrahlen zuſammengeſetzt iſt; die entweder von der
Natur ſelbſt in den Regentropfen ausemander geſchieden, oder durch die
Kunſt eines glaſernen Prisma dergeſtalt auseinander gebrochen werden,
daß ein durchdringender Newtoniſcher Witz eines jeden weſentlichen Far

benſtrahls Brechungswinkel auf das genaueſte berechnet hat. Und wer
hatte geglaubt, daß das Weſen der Farben nicht in den gefarbten
Korpern, ſondern allein in den weſentlichen Farbenſtrahlen des Lichts
zu ſuchen ſey? wenn uns nicht die beſtandige Erfahrung uberzeugte, daß
bey ganzlchem Mangel alles Lichtes alle Farben der ſichtbaren Korper
auf einmal nrit mru Lichte ſelbſt verſchwinden.

Wie verborgen, wie unſichtbar iſt das Element der magnetiſchen

Kraft! welches em Thales fur eine Seele des Magnetſteins hielt; aber
nach der neuern Naturkundigen Einſicht, eine den Erdboden von Su—
den gegen Norden umſtromende flußige Materie iſt, die mit dem Eiſen
einen weit ſtarkern Zuſammenhang hat, als mit allen ubrigen Korpern.
Und wie fruchtbar iſt die Entdeckung des Clavius Goja von Amal—
phi, im iZten Jahrhunderte, den Seeſahrenden geweſen, welche dieſe
allgemeine Bewegung dieſes Elements, durch den erfundenen Kompaß,

auch auf der See bekannt gemacht hat. Nichts aber hat im vorigen
und gegenwartigen Jahrhunderte, die kluge Aufmerkſamkeit der groſten
N curforſcher zu mehrerm und allgemeinerm Fleiß aufgemuntert, als die
wunderbaren Wirkungen des gleichfals ſo unſichtbaren elektriſchen
Elem.nts, durch weiche uns die majeſtatiſchen Spuren der aller
hochſten ttortlichen Allmacht und Weisheit auf die allerlebhafteſte
und empfindlichſte Weiſe dargelegt werden. Dieſe aus der Naturge—
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ſchichte dieſes Elements aufgeſuchten gottlichen Charaktere ſollen vor
dieſes mal der Jnhalt gegenwartiger Emladungsſchrift ſeyn. Zum vor
aus ſchmeichle ich mir mit der Hofnung, daß ein ganz ungekünſtelter
Vortrag dieſer Wunder der gottlichen Allmacht und Wersheit bey allen
wahren Verehrern eines allmachtigen Weſens ein hochſt anſtandiges und
ausnehmendes Vergnugen erwecken werde. Haben die groſten und wun
derbarſten, aber auch geheimſten Naturkrafte der Elemente ihre Ent—
deckung gemeiniglich geringſcheinenden Begebenheiten und Zufallen zu
verdanken: ſo hat die Erfindüng der erſtaunenden Krafte desjenigen
Elements, welches den Namen der Elektricitat erhalten, gleiches Schick
ſal gehabt. Die alteſten Naturforſcher, deren ſchriftliche Denkmaler noch
vorhanden ſind, ein Ariſtoteles unter den Griechen vor, und ein
Plinius unter den Romerrn nach Chriſti Geburt, hatten allem an dem
bekanten Bern oder Agtſtein, welcher in beyden Sprachen Elektrum
heißet, die gering ſcheinende und faſt ſpielende Eigenſchaft bemerket, daß

Jg er nach einiger Erwarmung durch ein anhaltendes Reiben kleine und
leichte Korperchen, als Federn, Wolle, Spreu und andere Kleinigkei—

ſten in einer ſehr kleinen Entfernung an ſich ziehe: und hiervon hat mane
in folgenden Zeiten gleiche anziehende Kraft in allen andern Korpern V
die Zirktrieitat, oder elektriſche Kraft, die geheime Urſache aber das

elektriſche Element genennet. Aber wie unglücklich, wie nnanſtan
 dig iſt die unachtſame Tragheit des menſchlichen Geiſtes, daß bis in
das uste Jahrhundert niemand den Urſachen dieſer Erſcheinung, welche

den erſten Anlaß zu ſo groſſen Entdeckungen gegeben, in ſo langer Zeit
weiter nachgeforſcht. Nur ein Wilhelm Giülbert, Naturforſcher in
tondon, war zu Anfange des 16ten Jahrhunderts der erſte, der d ir.h

fleißige Unterſuchung in geriebenen Edelſteinen, Glas und harzuzen

t  epfahr dreyßig Jahre nachher entdeckte der Ferrariſche Jeſuit, Nifolaus o
Cabeus, gleiche Wirkung an weißem Wachſe, faſt an allen Gummi:
arten und ungeloſchtem Gypſe. Eben dieſe urſprüngliche Elektrieitat

bemerkte der beruhmte Engellander Boyle, etwa um das Jahr 1670
an dergleichen Korpern auch im luſtleeren Raume: und ſein Zeitgenoſſe,
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Otto Guerike, Burgemeiſter in Magdeburg, der ſeinen Namen durch S L

die herrliche Erfindung der Luftpumpe verewiget hat, zeigte an emer, n
auf einer Achſe umgedreheten, und an ſeiner Hand ſich reibenden Schwe 1
felkugel nicht nur die anziehende, ſondern auch ſortſtoßende elektri-
ſche Kraft; er bemerkte auch zuerſt kniſterude und elektriſche Funken. 1

L

ziehe; aber dieſe Kraft gar nicht außere, wenn er an geglatteten und J

Faſt zu gleicher Zeit entdeckte die Florentiniſche Akademie, daß elek-
triſirter Bernſtein alle flußige Materien, auch Quectſilber an ſich S

glanzenden Korpern, als Glas, Kryſtal und Elphenbein geriebenn
werde. Mit dem Anfange des gegenwartigen Jahrhunderts fing der hohe
Rath im Reiche der Gelehrten, ich meie die Societaten der Wiſſen-
ſchaften, an, dieſen Zweig der Naturkunde zu einem vorzuglichen Ge
genſtande ihres Fleißes zu machen. So machte Gaukebee, der engli
ſchen Societat Mitglied, eine geriebene Glaorohre ſo elektriſch, daß
ſie Metallblatchen in der Weite eines Schuhes nach ſich zog. Durch

dſeine, an einer Drehmaſchine umlaufende und an einer Hand ſich rei
bende Glaskugel machte er, daß die auſſerhalb der Kugel ſeitwarts
angehefteten und in freyer Luft ſchwebenden Faden alle nach der elektri. o
ſirten Kugel Mittelpunkte; hingegen die an der innern Achſe der Kugel
hangenden Faden nach ihrer Peripherie ſich nicht anders, wie die Son

Lde dieſe innere Richtung der Faden zerſtort, ohnerachtet der Wind nicht
Dnenſtrahlen wendeten. Blies er aber von auſſen auf die Kugel: ſo wur

J durch die Kugel dringen konte. Seit 1729 bemerkte Gray, ein ander
Mitglied der engliſchen Societat, daß die Elektrieitat durch Metalle,
Pilanzen und Thiere in geraden und Kreislinien konne fortgeleitet wer
den, ohnerachtet Metalle und Krauter keine urſprungliche Elektriei—
tat haben. Er leitete dieſe Kraft in einer Horizontallmie, 886 engliſche
Schuh weit fort. Ja, le Monnier hat angemerket, daß die elektriſche
Kraft durch eine eiſerne Kette t200o pariſiſche Schuh in der Lange fort
geleitet worden, und zwar in einer mehr als zomal ſchnellern Ge
ſchwindigkeit, als die Bewegung des Schalles. Seit 1732 machte du

daß



Waſſerbouteille verurſachte, der die unterhaltende Hand und den ganzen

39 vitrée, und die Harzartige, Eleltricitẽ reſineuſe, deren jede die Kor-

daß elektriſche Korper alle diejenigen anziehen, welche nicht 3
elektriſch ſind: diejenigen aber von ſich ſtoßen, welchen von ei—
nem elektriſchen Korper dieſe Kraft mitgetheilt worden. Eben
derſelbe gab zwo Arten dieſer Kraft an: die Glasartige, Eleltrieiié

per von ihrer eigenen Klaſſe zurückſtoße; hingegen Korper der andern
Klaſſe an ſich ziehe. Wie ſeltſam aber war die Erſcheinung, wenn Herr
Profeſſor Winkler mit elektriſchen Funken aus Waſſer, Eis und Schneen
ſpiritum vini anzundete? Eine weit groſſere und allgemeine Beowunde
rung erregte 1745 die ſo genante Leidenſche oder Muſſchenbroekiſche

Ende in das darin befindliche Waſſer getaucht war, in dem Augen.“

Erfahrung, da ein an einer elektriſirten eiſernen Rohre hangender meſ
ſingener Drat, der in eine untergehaltene glaſerne Bouteille, mit dem

blicke der beruhrten eiſernen Rohre einen ſo gewaltigen Schlag in der

2

teib, als ein Donnerſchlag erſchutterte, den Menſchen vollig betaubte,
und auf einige Augenblicke den Odem raubte, ja gar den Tod zu drohen
ſchien. Der Herr Abt Nollet, weit berühmter Naturforſcher und 4

Wahrheit eingeſehen, daß die Erſcheinungen der Elektricitat die groſte
Mitglied der Pariſiſchen Societat der Wiſſenſchaften, hatte zwar die vil

1Aehnlichkeit mit den Wirkungen des Blitzes hatten: aber dieſe Vermu
thung konte er mit keiner Erfahrung beſtatigen. Hingegen in Philadel—
phia im nordlichen Amerika, wo die Gewitter weit haufiger und hefti—

ger, als in unſern Gegenden ſind, war der Herr D. Franküin der ſin—
reiche Prometheus neuerer Zeiten, der auf den witzigen Einfallgerieth,
das elektriſche Feuer der Gewitterwolken durch ein Kinderſpiel auf die
Erde herab zu leiten. Er verfertigte einen papiernen Drachen, auf deſ—
ſen Rücken er einen zugeſpitzten Drat aufrichtete, den er unter einer
Gewitterwolke vermittelſt eines langen Fadens nach gewohnlicher
Weiſe in die Hohe trieb; an welchen Leitfaden er einen eiſernen
Schluſſel gebunden, woran er eine ſeidene Schnur befeſtigte, die
den Strom der elektriſchen Materie aufhalt. Mit welcher Bewun—
derung und Freude wurde er gewahr, daß bey jeder Annaherung aus
dem Schluſſel elektriſche Funken heraus ſtrometen, zum augenſche'n—

lichen
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lichen Beweiſe, daß die elektriſche Materie aus der Gewitterwolke durch
den Drat und Faden des Drachens in den Schluſſel herabgeleitet wor-
den. Welche wichtige und nutzbare Folgen aber ſind aus dieſen Bemer—
kungen der elektriſchen Kraft in den Gewitterwolken hergeleitet worden!
Haben uns nicht Augenzeugen den glaubwürdigen Bericht ertheilt, daß
man in Ebenezer hohe und ſpitzige eiſerne Stangen, Conductors genant,
neben den Wohnhauſern aufgerichtet, und in der Erde dergeſtalt befe.
ſtigt und umſchloſſen, daß weder Menſchen noch Thiere denſelben
zunahe kommen, noch zur Zeit des Gewitters durch elektriſche Fun—
ken aus denſelben beſchadigt werden konnen: dagegen die Gewalt des
elektriſchen Stroms aus den Gewitterwolken durch dieſe Conduetors in
den Erdboden geleitet, und in demſelben, ohne Beſchadigung der Hau
ſer, Menſchen und Thiere, zerſtreuet werde. Daß aber dieſer elektriſche
Strom die todtende und zerſchmetternde Kraft der blitzenden Wolken
ſey, hat Herr Profeſſor Richmann zu Petersburg mit ſeinem trau—

rigen Lebensende am Sten Auguſt 1753, Mittags um 12 Uhr beſtatigt.
Dieſer ſorgfaltige Naturforſcher hatte von dem Dache des Hauſes einen
dunnen eiſernen Drat, als einen Elektricitatsconductor bis zu ſeinem«
Elektrometer oder Elektricitatszeiger fort geleitet; welcher aus ei
nem aufgerichteten eiſernen Stabe, einen Fuß lang, beſtund, an
deſſen oberes Ende ein frey herabhangender Faden gebunden, und an
deſſen unteres Ende ein in Grade abgetheilter Quadrant befeſtigt war,
an deſſen Graden der von dem elektriſirten Stabe abſpringende Faden
die Starke der abſtoßenden Kraft anzeigte. Jndem nun Herr Rich—
mann, nebſt dem akademiſchen Kupferſtecher Herrn Soloko, die Wir
kung der Elektricitat bey dem aufſteigenden Gewitter zu beobachten, ſich
mit dem Haupte bis auf einen Schuh weit nach dieſem Elektrieitatszeiger

buicket, ſiehet Herr Soloko einen weißlich blauen Feuerball, einer
Hand groß, mit einem Knall einer kleinen Kanone, aus dem Stabe
des Elektrieitatszeigers gegen Herrn Richmanns Stirn fahren, und
dieſen rücklings über einen Kaſten ohne einigen Laut an die Wand fal—
len. Der unt dem Knall entſtandene Dampf aber machte Herrn So
loko ſtarr und ſteif, daß er gleichfals zu Boden ſank; der ſich aber

bald wieder aufrichtete, und Herrn Richmann ohne die geriugſte
Lebens
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—SSlaßen und Emiblaſen der Luft in die Lunge, Herrn Richmann wiedern
zum Puls, Odem und teben zu bringen; aber umſonſt! ſo ſchnell war

tigung des entſeelten Leichnams fand Herr Kratzenſtein an dem linken Gh
derſelbe aus dem Lande der Lebendigen hinweg gerücket. Bey Beſich-

Obertheile der Stirne, nahe bey den Haaren einen braunrothen lang 55
lich runden Fleck, in der Groſſe eines Rubels, aus deſſen Schweiß—
lochern, ohne Verletzung der Haut, das Blut gleichſam heraus gepreſ
ſet war. Der Schuh am linken Fuße war zweymal aufgeriſſen, und

hes, gleichfals einen mit Blute unterlaufenen Fleck, in der Groſſe ei. b
an dem entbloßten Fuße fand man an der Stelle des zerriſſenen Schu

nes Rubels. Woraus man ſchloß, daß der elektriſche Strom des Ge. W
witters zum Haupte hinein in den Körper, und zum Fuße wieder her-
aus gefahren ware. Bey der, folgenden Tages von der Akademie an:

das Gehirn, die Muskeln und Knochen unverletzt: das Herz von Blu
te leer: die vordern Theile der Lunge in der Bruſt unbeſchadigt: die gan
ze hintere Halfte aber ſchwarzbraun, und mut ausgetretenem Blute
uberall angefullet: und in der Höhlung der Bruſt ohngefahr ein halbes

Ah Luftrohre am Magenſchlunde war auſſerordentlich murbe, dunne und
Pfund ausgetretenes klares Blut Der hintere hautige Theil der 1

ſe Gekroſedruſe war gequetſcht, und ihre Einfaſſung mit ausgetretenem
JBlute angefullet. Alles andere Eingeweide war unverletzt. Da nunn,
das Gewitter noch nicht den Scheitelpunkt am Himmel erreichet gehabt,

g 15 bis 20 Sekunden gefolgt war, folglich das Gewitter noch entſernt
Nund in den vorigen Donnerſchlagen der Knall auf den Blutz erſt nach

Geſchwindigkeit Ferne, durch den Conductor, nach Elek—

genug geweſen; bey dieſem todtenden Schlage aber Knall und Schlag S
zugleich erfolgt: ſo muſte der elekiriſche Strom mit groſter Gewalt und

J

l

trometer geleitet, und der ſich bis auf die Weite eines Fußes erſtrecken
3 de elektriſche Dunſtkreis des Elekerometers, durch Annaherung des un.

(o elektriſchen auf Herrn Richmanns Stirne zum Schlage en
B

i

i
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yn. Selbſt unſer Halliſches Gymnaſium hat vor ohngefahr g bis
hren in einem heftigen Donnerwetter den ſchreckenvollen und au—
etnlichen Beweis gehabt, daß allein die Gewalt des elektriſchen
ne aus den Gewitterwolken die zerſchmetternde Kraft der Donner

8 ſctrläge ausmarhe. Blitz und Schlag in einem Augenblicke ſturzte damals
ot den emen Arm eines ſtemernen Kreuzes von dem Giebel auf das Dach
linherab. Aber zugleich fuhr eine zerſchmetternde, jedoch im geringſten
t mtht zundende Gewalt von oben herunter, nach der Lange, durch einen
J Dach ſparren, nicht anders, als durch einen Conductor, und zerſprengte
J dieſelbe auf der inwendigen Seite des Dachs, in viele lange viereckige

—WieStabe, zum Theil in der Dicke eines halben Zolls, und ſtreuete ſie auf
dem Boden herum. Da nun an dieſen Staben nicht das geringſte von

einem Brande zu merken war: ſo konte die ſonſt von einer heftigen und
ſchuellen Glut ungemein verſtarkte Elaſticitat der im Holze eingeſchloſſe
nen Luft unmoglich dieſes ungewohnliche Zerſprengen des Sparrens ver—
urſacht haben: ſondern der mit der groſten Geſchwindigkeit in der Lange

 des Sparrens ſich anhaufende elektriſche Strom muſte die wahre Urſache
v dieſer Zerſprengung des Holzes nach der Lange geweſen ſeyn.

Wie majeſtatiſch, wie anbetungswurdig ſind demnach die Spuren
der gottlichen Allmacht in den elektriſchen Wolken, wenn der GOtt der
Ehren in denſelben donnert! wer iſt unter den Sterblichen, der ſeiner
Macht im geringſten ausweichen, ich geſchweige widerſtehen konte, wenn
er ihn zum Ziel ſeines Geſchoſſes geſetzt? Sind nicht ſeine Kocher, die
geſchwarzten Wolken mit Millionen ſeiner unſichtbaren und im Augen
blick todtenden Pfeile angefüllet? Stehet es nicht in ſeiner unumſchrank:
ten Macht, noch eben ſo, wie zu Joſua Zeiten, ganze Heerſcharen der
JFeinde ſeines Reichs damit auf den Boden zu ſtrecken? Welche Zuru—
ſtung, Muhe und Koſten, welche Zeit brauchen ſeine Diener, die Ge—
waltigen der Erde, wenn ſie mit dem Aſterdonner ihrer Geſchutze ih
re todtliche Macht ausuben wollen! Wie oft müſſen ſie dabey ſelbſt das
traurige Opfer der ihnen entgegen donnernden feindlichen Heere werden!
Was kan ihr irdiſcher Donner gegen den Donner des Himmels aus—

9 richten? Schmelzen und veriehren micht elektriſche Blitze in einem Augen

nicht eharteſten Metalle? Erbebet nicht der Erdboden, erzittert

A
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W öο
ut  dititii te, tteteeeeeee—e—ee—etterſtrahle des allmachtigen Weltbeherſchers
nſelben auf den Scheitel ſeiner Feinde ſchwin
Witz auf Erden das innere Weſen dieſes un—

ä—nn deſſen unermeßliche Starke nach Zahl,
mmen? Es blerbt ein ganz eigenthümliches

Gottheit, durch ganz verborgene Natur—
leunochhon nnd ſich da—

ii Tociriato ſ——fen. Was wurde endlich aus der ſichern Welt werden? Wurde ſie nicht

J

S meine ganzliche Gottesverleugnung verſinken, wenn ſie nicht durch ſolche
durchdringende Stimmen und Proben der gottlichen Allmacht ofters aus
dem feſten Schlafe ihrer Gottesvergeſſenheit auſgewecket wurde? Dieſe

eÊt :n —2 44— Êνννοννtοâν Hurch

weilche vVoro oννgottloſe Weſen und Ungerechtigkeit der Menſchen. Rom. 1, 18.

f ſchd Alt chtUnd wie majeſtatiſch ſind die Folgen die er Natur pra )ye er ma
 aus den elektriſchen Wetterwolken, welche Virgil im IV. B. Aeneid.

V. 160 f. ſo pathetiſch beſchreibet: Interen magno miſceri murmure
coelum incipit, heißt es von dem entſtandenen Donnerwetter: Jndes u
rollet ein gewaltiges Brullen des Himmels durch einander. Die ſi

bus amnes, d. i. dem folgt ein mit Hagel gemiſchter Platzregenc.49 ene
die Tyriſchen Jagdgefahrten fluchten, aus Furcht, nach verſchie- 9
denen Bauerhutten, und Strome von Regen ſturzen ſich von ſl

J

ll

Beurgen Dieſe Stimme der Allmacht aus den Wolken ermun- 1
J

L

9
jJ
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ZErrn, ibr Gewaltitzen: bringget her dem HErrn Ehre und
Starke: bringer her dem Herrn Ehre ſeines Namens, betet annn
den HErrn im heiligen Schmuck. Die Stimme des HErrnn
gehr auf den Waſſern: der GOtt der Ehren donnert, der
H Err auf groſſen Waſſern. Die Stimme des GErrn gehetn

Scimme des Errn zerbricht die Cedern, der HErr zerbricht 5
die Cedern im Libanon. Aber wie weislich, wie gnadig gehet der
Uobhaber des menſchlichen Lebens mit dieſer ſchrecklichen Ruſtung ſeiner
Allmacht um! Wie gering iſt in den Sterberegiſtern die Anzahl derer,
die durch einen Wetterſtrahl getodtet worden! So furchterlich dieſe
Todesart fur die Lebendigen iſt: ſo kurz, ſo ſchnell iſt das Gefuhl der. 2
ſelben vorubber, daß ſie unter vielen langwierigen Todesarten eine wah— J
re Wohlthat zu ſeyn ſcheinet. Wie wenig Einaſcherungen unter ſo vie

len, dur h menſchliche Unachtſamkeit, Feindſeligkeit und Bosheit, ver
urſachten Br ndſchaden konimen auf die Rechnung des Himmels! Un—
ſterblichen Dank verdienet die gottliche Weisheit und Gute, daß ſie den
ernſten Gebrauch dieſer ſchrecklichen Pfeile des Todes ſich allein vorbe on
halten; dem menſchlichen Willen aber nur den unſchadlichſten Gebrauch vJ
dieſes Elements zu einer deutlichern Einſicht ſeiner gotthchen Vollkom—
menheiten anvertrauet hat. Da dieſe Spuren der gottlichen Allmacht
und Wreisheit unſerer anvertrauten Jugend vorgezeichnet ſind: ſo hoffen
wir aller wahren Verehrer der Gottheit geneigten Beyfall in dieſen Un S

vyjr
ternehmen; und leben der guten Zuverſicht, alle hochanſehnliche
Gonner und verebrurgswurdige Freunde der ſtudirenden Jugend
werden unſer ergebenſtes Bitten geneigt Statt finden laſſen, und die
feyerliche Redubung, welche den 30. Aug. Nachinitt. um 2 Uhr gehal—
ten werden ſoll, mit Dero hochſchatzbaren Gegenwart beehren.

Geſchrieben den 28. Auguſt 1773.



*ðJohann Gottlieb Tettenborn, aus Thuringen, zeiget den Un—

terſchied einer laſterhaften Wolluſt und vernunftigen
Ergotzung der menſchlichen einne, in lateiniſcher Sprache. 8

ohann Chriſteph Wagner, an Zaue, liefert Betrachtungen uj—S

eines Weiſen uber Zeit und Ewigkeit, in einer deutſchen
Ode.

4

Johann Pbilipp Eberhard Wohlfahrt, aus Halle,

J 64 y Jehann Auguſt Schaſer, aus Halle, ſtellen in einem
Geſprache die Vorzuge der Menſchen vor den Thie—

ren vor.

Heinrich Gettlob Schellenberg, aus Sachſen, zeigt das Ver
abſcheuungswurdige des Geizes, deutſch.

Franz Alerander Bein, aus Halle (Argant),
Johann Chriſtoph Doörner, aus Halle (Chriſtoph),

Johann Wilhelm Daniel, aus Halle (Valer),
Karl Auguſt Junker, aus Salza (Cacil),
Diderich Zyden, aus Emden in Oſtfriesland (Fabriz),

A.
ð

Johann Gottfried Bober, aus Halle (Alceſt), und

B 3 Johann 

Chriſtian Heinrich Ludwig Herrmann, aus Halle,
Johann Friedrich Lange, aus Halle,

Johann Ludwig Heinrich Jakob, aus Merſeburg, und



Ê

Nehaſich uber den Nutzen der Aſtronomie fur alle

Stande.
4 Johann Karl Auguſt Bartels, aus Halle, ſtellt uber den

Patriotismus Betrachtungen an, deutſch.

Karl Gottlob Reuſcher, aus Halle,

4.
Aunguſt Andreas Gottlieb Jaſper, aus dem Deſſauiſchen,

55 Karl Gottlieb Fiſcher, aus Halle,
Gerjet Philipp Bodeker, aus Emden,
Andreas Friedrich Trampe, aus Halle, und

o Anton Lewiſſon, aus London, unterreden ſich
Johannuber die Pflichten gegen die Thiere.

2
gen eines Weiſen bey dem Anblick unſers Zeitalters

E

deutſ).

aòs

84 —SJ nn Karl Ebert, aus Halle (Lelio), unterreden

aus, und ſtattet der Verſammlung den ſchuldigen Dank ab,

d
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